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Sehen wir einmal davon ab, ob Wolf Wondratschek wirklich (wie
es kolportiert wurde) gegen Bargeld die Lebensgeschichte eines
eitlen Bordellfürsten aufgezeichnet hat, der auch noch in die
Literaturgeschichte eingehen wollte.

Schauen wir lieber auf das schriftstellerische Resultat, auf
die Romanstory über jenen Gustav Berger, genannt „Johnny“, der
zwischen  den  Ruinen  der  Nachkriegszeit  „wild“  aufwächst,
alsbald Kinderbanden leitet, sich später (zur „Halbstarken“-
und  Rock’n’Roll-Zeit)  im  Knast  gegen  übelste  Typen
sozialdarwinistisch  „durchbeißt“  und  schließlich  eine
tolldrastische Zuhälter-Karriere in München und Hamburg macht.

Das alles hätte vielleicht den Stoff für einen Roman über die
‚,  Kehrseiten  der  „Wirtschaftswunder“-Jahre  abgeben  können.
Doch was haben wir da? Eine erzkonventionelle Erzählweise mit
einem sogenannten „allwissenden Erzähler“, der aber dann doch
manchmal reichlich beschränkt zu sein scheint. Eine markige
Anekdote  nach  der  anderen,  die  stets  wie  mit  beifälligem
Grunzen mitgeteilt werden. Fast alles entspricht haargenau den
Erwartungen,  rastet  schnell  ein,  wirkt  schrecklich
eindimensional und wie naturwüchis – hauptsächlich, weil der
Autor nur flott heruntergeschrieben und weniger nachgedacht
hat.
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Kaum verhohlen die Bewunderung, mit der hier der schmutzige
Aufstieg  des  Helden  begleitet  wird.  Geradezu  bebend  vor
Respekt stammelt die Erzählstimme: „Mit seinen zweiundzwanzig
Jahren  war  Johnny  damit  Deutschlands  jüngster
Bordellbesitzer.“ Jede Schlägerei, die „Johnny“ gewinnt, wird
als männliche Tat geradezu jubelnd gefeiert, mit einer Gewalt-
Choreographie wie in manchen Videoclips.

Ein kurzatmiger Roman, seiner immensen Überlänge zum Trotz.
Der  Autor  sitzt  eben  einer  naiven  Vorliebe  für  bloße
Schauwerte  auf.  Und  irgendwann  kann  man  dann  das
großsprecherische Gelaber über die Taten von „Finger-Hannes“
oder „Totenkopf-Fred“ dann wirklich nicht mehr lesen,, zumal
auch die Sprache dürftig bis schlampig ist.

Von  dem  einstigen  „Rock-Poeten“  und  Lyriker  Wondratschek
(„Chucks Zimmer“), der sich hier erstmals als Autor eines
längeren Romans versucht hat, durfte man mehr erwarten.
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